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Ein Künstlergespräch zu Alltag und Freizeit
«Raus aus dem Alltag»: Unter
diesem Titel wird im Kunst-
zeughaus Rapperswil ein 
besonderes Gespräch mit zwei
Künstlern geführt. Dabei geht
es um den Spannungsbereich
zwischen Alltag und Freizeit. 

Rapperswil-Jona. – Zurzeit stellen
Markus Gisler und Renato Bagattini
unter dem Titel «Silence» ihre Foto-
grafien im Kunstzeughaus Rapperswil
aus. Im Rahmen dieser Ausstellung
findet am Donnerstag, 20. Februar,
um 18 Uhr im Ausstellungsraum «Si-
lence» des Kunstzeughauses eine Ge-
sprächsrunde mit den beiden Fotogra-
fen statt.

Veranstaltet wird das Gespräch von
der IG Halle und dem Kunstverein
Oberer Zürichsee. Der Spannungsbe-
reich zwischen alltäglicher Betrieb-
samkeit und die Suche nach Selbstfin-

dung in Natur und Landschaft bilden
Kernpunkte des Gesprächs, teilen die
Veranstalter mit.

«Wofür braucht man Freizeit?»
Die Gesprächsrunde steht unter dem
Titel «Raus aus dem Alltag». Alle wür-
den mit dieser Erfahrung leben, dass
Reisen und Freizeitaktivitäten kein
freier, eigenständiger Lebensbereich
sind, sondern zutiefst in alltäglichen
Abhängigkeiten verankert sind. 

Wann ist Freizeit in der modernen
Form überhaupt entstanden? Warum
und wofür braucht man sie? Und wo
findet man das, was man an Erholung
und Zufriedenheit findet? Diese Fra-
gen stellen die Veranstalter in den
Raum.

Das Gespräch mit Markus Gisler
und Renato Bagattini führen Bruno
Glaus, Präsident Kunstverein Oberer
Zürichsee, und Peter Röllin, Leiter
der IG Halle. (eing)

Alltag loslassen: So zeigt eine Fotografie von Renato Bagattini die griechische
Insel Kythira.

Rufner erklärt Präsident Putin
die Schweizer Speisekarte
Michael Schwitter kocht an
Olympia in Sotschi im House of
Switzerland. Der 25-Jährige aus
Rufi bei Schänis ist hautnah da-
bei, wenn Schweizer Edelmetall
gefeiert wird – oder wenn mal
eben der russische Präsident
Wladimir Putin vorbeischaut.

Von Pascal Büsser

Sotschi/Rufi/Ermenswil. – Didier
Cuche, Simon Ammann, Dario Colo-
gna, die Schwingerkönige Matthias
Sempach und Kilian Wenger, Iouri
Podladtchikov, das Schweizer Ho-
ckey-Nationalteam: Gibt es einen Ort
auf der Welt, wo einem alle diese Hel-
den des Schweizer Sports über den
Weg laufen? Es gibt ihn. Er liegt am

Hoher Besuch: Putin, Maurer. Bild Key

Goldjunge: Schwitter mit Podladtchikov.

Der Altmeister: Schwitter mit Cuche. im element: Michael Schwitter kratzt unzählige Portionen Raclette pro Tag.

Schwarzen Meer, 1359 Kilometer
Luftlinie entfernt von Moskau, und
trägt den Namen Sotschi. Genauer 
gesagt: House of Switzerland, mitten
im Olympiapark der Winterspiele in
Russland.

euphorische Stimmung erleben
«Dabei sein ist alles», gilt als Mot-
to der Olympischen Spiele. Michael
Schwitter nahm sich dies zu Herzen
und bewarb sich bei Starkoch Anton
Mosimann für einen Job im House of
Switzerland (die «Südostschweiz»
berichtete). Statt nur dabei, ist der
Rufner Koch im offiziellen Schweizer
Olympiahaus mittendrin im Taumel
der Schweizer Medaillenfeiern. 

Die «Goldjungs» Dario Cologna
(Langlauf) und Iouri «I-Pod» Podladt-
chikov (Snowboard Halfpipe) zele-
brierten ihr olympisches Edelmetall
ebenso dort wie die überraschende
Silber-Gewinnerin Selina Gasparin
(Biathlon). 

«Ich war bei allen Medaillenfeiern
live dabei», berichtet Schwitter aus
Sotschi. Er tauchte mit ein in die 
euphorische Stimmung. «Manchmal
hatte ich sogar das Glück, dass sich die
Athleten Zeit nahmen für ein Foto
oder ein kurzes Gespräch.»

Wenn Putin nach dem essen fragt
Nicht nur Schweizer Athleten gehen
im House of Switzerland ein und aus.
Am vergangenen Samstag herrschte
noch grössere Aufregung als sonst 
im Repräsentationsbau. Der russische

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Olympische Winterspiele

Präsident Wladimir Putin, der 
«Vater» der Spiele in Sotschi und 
starke Mann im Staat, stattete dem
Holzhaus an der Seite des Schweizer
Sportministers Ueli Maurer einen
Kurzbesuch ab. 

«Er nahm sich auch kurz Zeit für
uns, so dass wir ihm das Speiseange-
bot präsentieren konnten und einige
Worte wechselten», erzählt Schwit-
ter. «Das war ein aussergewöhnlicher
Moment, solch eine Persönlichkeit

nur knapp einen Meter vor sich ste-
hen zu sehen», meint er beeindruckt.

Ein Highlight war für Schwitter
auch der Besuch des Eishockeyspiels
zwischen Schweden und Tschechien.

Voller körpereinsatz
Um Urlaub handelt es sich bei Schwit-
ters Aufenthalt, der in Ermenswil
wohnt, aber keinesfalls. Ausflüge aufs
Olympiagelände oder die Wettkampf-
stätten sind nur sporadisch möglich.

«Mein Arbeitstag hat 12 bis 15 Stun-
den», sagt Schwitter. Hauptsächlich
arbeitet er im Bereich Take Away, wo
Raclette, St. Galler Bratwürste und
andere Schweizer Spezialitäten über
die Theke wandern.

Die Kommunikation mit den rus-
sischen Gästen gestaltet sich dabei 
zuweilen kompliziert. «Wenn es zu
Missverständnissen kommt, lässt sich
das mit ein wenig Körpersprache aber
meistens beheben», hält er fest.

Bekannter Gitarrist
gibt Benefizkonzert
Roland Müller, Gitarre, spielt
in Rapperswil-Jona Werke von
Bach und von spanischen 
Komponisten. Die Kollekte
wird gegen den Hunger in 
Afrika eingesetzt.

Rapperswil-Jona. – Am Samstag,
22. Februar, 17 Uhr, spielt der inter-
national bekannte Gitarrist Roland
Müller in der evangelisch-reformier-
ten Kirche Rapperswil ein Gitarren-
rezital als Benefizkonzert. 

Schwerpunkte seines Programms
sind Werke berühmter Komponisten,
etwa die Suite D-Dur BWV 1007 von
Bach (1685–1750) in einer Bearbei-
tung für Gitarre. Von Moreno-Torroba
(1891–1982) folgen die drei Sätze
Prélude, Burgalesa und Madronos.
Der Gitarrenkomponist und Virtuose
Sor (1778–1839) ist mit seiner Fanta-
sie op. 30 ebenfalls vertreten.

Krönenden Abschluss bilden fünf
Bearbeitungen über katalanische
Volksweisen von Llobet (1878–
1938).

«Musik aus der Seele»
In den Pressebesprechungen werde
immer wieder das hochmusikalische
Spiel sowie die starke Ausdruckskraft
des Interpreten Roland Müller gelobt,
teilt die Evangelisch-Reformierte
Kirchgemeinde Rapperswil-Jona mit.
Seine Interpretationen würden als
«Musik aus der Seele» betitelt.  

Roland Müller konzertierte in vie-
len Ländern Europas sowie in den
USA. Bekannt wurde er zudem durch
zahlreiche Schallplatten- und Radio-
aufnahmen. 2010 erhielte er einen
Exklusivvertrag beim renommierten
deutschen CD-Label Oehms, bei wel-
chem unlängst seine neuste CD er-
schienen ist.

kollekte für Hilfswerk Heks
Im Weiteren gab er Meisterkurse in
den USA und in Rumänien. Und er
unterrichtet als Dozent an der Päda-
gogischen Hochschule St. Gallen in
Rorschach.

Roland Müller spielt alle seine Kon-
zerte in der Schweiz für notleidende
Menschen. Der Eintritt zum Konzert
ist frei. Die Kollekte kommt vollum-
fänglich dem Hilfswerk Heks im
Kampf gegen den Hunger in Afrika
zugute. (eing)

in kürze

kleine Hanfplantage ausgehoben. Eine
kleine Hanfplantage ist am Montag in
einer Wohnung in Wil von der St. Gal-
ler Kantonspolizei ausgehoben wor-
den. Bei einer polizeilichen Kontrolle
bei den 23- und 25-jährigen Bewoh-
nern stellte die Kantonspolizei Can-
nabis-Geruch fest. Bei der anschlies-
senden Wohnungskontrolle konnten
rund 80 Setzlinge und Hanfpflanzen
sichergestellt werden. (sda)


